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einen nicht unbeträchtlichen Grundstock von nekro­
logischen Notizen verzeichnet, was wohl auch hier mit 
ziemlicher Gewissheit darauf hinweist, dass demselben ein 
älteres N. als Vorlage diente, aus der er sie schöpfte, die 
aber verloren gegangen ist. Wir haben es hier also nicht 
mit dem ältesten N. dieses Stiftes zu tun, weshalb auch 
die aus einem früheren N. übernommenen Noten unsere 
Hs. um so wertvoller machen. In den Eintragungen, 
welche nach dem Autor von wechselnden Händen im 
Laufe der Jahrhunderte besorgt wurden, wechseln auch 
die Tinten. Es finden nämlich äusser der schwarzen auch 
die rote, blaue, gelbe und grüne Tinte Anwendung. Leider 
ist die Hs. heute nicht mehr vollständig, da 3 Folien, 
welche die 12 Tage vom 14. bis 25. Juni incl. enthalten, 
herausgeschnitten sind. Dies war schon zur Zeit der 
Edition Wiedemanns der Fall, die hier schon eine Lücke 
aufweist.

An die Hs. schliesst sich ein Verzeichnis der mit dem 
Stifte konföderierten Stifter und Klöster an. Den Ab­
schluss bilden vollständige Kopien von zwei Urkunden 
1) vom Jahre 1305, 2) vom 21. März 1320, welche jedoch 
von Dr. Josef Lampel in dessen Urkundenbuche des Chor­
herrenstiftes St. Pölten bedauerlicher Weise völlig über­
gangen sind, obwohl sie für ihn ohne Schwierigkeit auf­
findbar gewesen wären. Da sie eines grösseren historischen 
Interesses durchaus nicht entbehren, so wären sie als 
höchst erwünschte ‘Nachträge’ seinerseits an geeigneter 
Stelle gewiss sehr am Platze. Ich will hier nur pflicht­
gemäss und unter Beobachtung gewohnter Loyalität darauf 
aufmerksam gemacht haben, ohne diesem Autor, dem dies 
in erster Linie zukommt, vorgreifen zu wollen.

In den Beginn des 14. Jh. fällt auch die Anlage des 
uns erhaltenen N. des Benediktinerstiftes Klein- 
Mariazell, welches uns in der Pergament - Hs. in K1.-40 
unter der Signatur: 921, R 2 in der Bibliothek des Stiftes 
Melk erhalten ist. Es ist auf fol. 113—138 dieses Codex 
geschrieben, der ausserdem noch das Martyrologium und 
die Benediktinerregel enthält und so wieder auf den aus­
gesprochen liturgischen Zweck hinweist, dem auch das N. 
zu dienen hatte. Die heute noch vollständig erhaltene Hs. 
ist derart angelegt, dass auf jeder Seite 7 Tage, also eine 
Woche, unter einander verzeichnet sind, für die 7 Quer­
kolumnen durch Linien ausgespart sind. Jede Seite trägt 
ein einfaches Linienschema, das aus je zwei rechten und 
einer linken Vertikallinie als rechten und linken Rand-


